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Umschau  417  ééi‘tvjä}}kn‘rerfiy_s;':‚hreibt’ und s‘pti£ht 1; nii:ht  mit éroßer Belesernl"‘leit a a  an wesentliche Veränderung. Es handelt  keit zusammengestellt ist, wenn auch,  sich vielmehr in der Hauptsache nur um  was bei dem ausgedehnten, spröden  zwei Vereinfachungen,  Man möchte  Stoffe begreiflich ist, manche Abschwei-  feste Ostern und gleiche Wochentage.  fungen und Wiederholungen nicht feh-  Die christliche Osterfeier ist bekannt-  len. Der Verfasser geht aus von seinem  lich ein bewegliches Fest, Nachdem in  Landsmanne, dem Bamberger Mathe-  den ersten christlichen Jahrhunderten  matiker und Astronomen P. Christoph  über den Ostertermin verschiedene Ge-  Clavius S.J., welcher der letzten Ka-  bräuche und selbst Streitigkeiten ge-  lenderreform unter Gregor XIII. durch  herrscht hatten, wurde auf dem Konzil  seine Gelehrsamkeit zum Siege verhelfen  zu Nizäa (325) als Regel aufgestelit, daß  mußte, Über sein Leben und seine Be-  Ostern immer am ersten Sonntag nach  deutung werden im ersten Teile der  dem Frühlingsvollmond gefeiert werden  Schrift einige kritische Ausführungen  soll. Dadurch ergab sich ein Spielraum  geboten. Der zweite größere Teil ist der  von 35 Tagen (22, März bis 25. April).  Osterfrage gewidmet. Weit ausholend  Dieses große Schwanken des Osterfestes  bespricht der Verfasser die ältesten Ka-  bringt nun für das Geschäftsleben, für  lender bei den Babyloniern und Agyp-  das Verkehrswesen, für die Schule und  tern, kommt dann auf das Vorbild des  selbst für das kirchliche Leben eine  Christlichen Osterfestes, das jüdische  Reihe von Schwierigkeiten, die alle be-  Passah, behandelt die Gründe für die  hoben würden, wenn es gelänge, Ostern  Festlegung des Ostertermins und die  auf einen bestimmten Tag festzulegen  bisherigen Bemühungen. Hier vermißt  oder wenigstens das Schwanken auf eine  man den Hinweis darauf, daß schon 1923  kleine Zahl von Tagen zu beschränken.  im Verkehrsausschuß des Völkerbundes  Ebenso wäre es eine große Erleichte-  zu Genf eine Beratung gehalten wurde,  rung und Vereinfachung, wenn das Jahr  der neben Vertretern des orthodoxen  in Monate von gleicher Dauer und glei-  Patriarchen von Konstantinopel und des  cher  Wochenzahl  eingeteilt  werden  anglikanischen Erzbischofs von Canter-  könnte, so daß jeder Tag des Jahres  bury als Vertreter des Heiligen Stuhles  immer auf denselben Wochentag fiele.  P, Gianfranceschi S. J. beiwohnte. Die  Das würde z. B. erreicht durch ı3 Mo-  vom päpstlichen Vertreter ausgespro-  chenen Leitlinien wurden zu Protokoll  nate zu je 28 Tagen oder 4 Wochen.  Zur Erreichung beider Vereinfachungen  genommen, in zwei nachfolgenden Sit-  wurden viele Vorschläge gemacht, ja  zungen durchgesprochen und schließlich  eigene Gesellschaften gegründet, z. B.  von der ganzen Versammlung zum Be-  „International Fixed Calendar League“  schluß erhoben. Dieser Beschluß wurde  mit dem Sitz in London und die Deutsche  allen Regierungen und Religionsober-  Blochmann-Gesellschaft in Kiel.,  Auch  häuptern zugesandt. Auf einer weiteren  bei dem Völkerbund in Genf wurde eine  Versammlung zu Paris 1ı1924, an der  eigene Kommission zur Prüfung der  wiederum P. Gianfranceschi S. J. teil-  Frage eingesetzt, und an alle Länder und  nahm, wurden die eingegangenen Ant-  verschiedene Religionsbekenntnisse wur-  worten und auch Vorschläge von Privat-  den Fragebogen versandt. Es ist sehr  personen gesichtet und beraten. Ein be-  zu begrüßen, daß diese Sache, die das  stimmter Beschluß wurde bis jetzt nicht  Interesse der Kirche stark berührt, nicht  gefaßt, was wohl mit dem Bescheid zu-  bloß Laienkreisen überlassen wird. _  sammenhängt, den der Heilige Stuhl dem  Völkerbund durch den Apostolischen  Über die Festlegung des Osterfestes  hat Pfarrer Joh. B. Barnickel, bekannt  Nuntius in der Schweiz, Luigi Maglione,  als Begründer des Priestervereins „Pax“,  zugehen ließ. Dieser Bescheid, den auch  der Verfasser des  „Clavius‘  bringt  ein Schriftchen* erscheinen lassen, das  (S. 48), ist. datiert: Bern, den 7. März  1 Man vergleiche in dieser Zeit-  1924, und lautet:  „Der Heilige Stuhl  schrift die Aufsätze von P. Joh. Ha-  gen S.J.: 87 (1914) 41 ff., 106 (1923/24)  nimmt mit Wohlgefallen von deryaug-  148 ff., 108 (1924/25) 318 ff.  Von J. B. Barnickel, Pfarrer in Sam-  2 Clavius. Welteinheitskalender. Heft I:  bach bei Bamberg. 8° (128 S.) Bambcrg  Feste Ostern. Mit ı Bild und ı0 Tafeln.  1932, Reindl. M 4.25.Umschau  417  ééi‘tvjä}}kn‘rerfiy_s;':‚hreibt’ und s‘pti£ht 1; nii:ht  mit éroßer Belesernl"‘leit a a  an wesentliche Veränderung. Es handelt  keit zusammengestellt ist, wenn auch,  sich vielmehr in der Hauptsache nur um  was bei dem ausgedehnten, spröden  zwei Vereinfachungen,  Man möchte  Stoffe begreiflich ist, manche Abschwei-  feste Ostern und gleiche Wochentage.  fungen und Wiederholungen nicht feh-  Die christliche Osterfeier ist bekannt-  len. Der Verfasser geht aus von seinem  lich ein bewegliches Fest, Nachdem in  Landsmanne, dem Bamberger Mathe-  den ersten christlichen Jahrhunderten  matiker und Astronomen P. Christoph  über den Ostertermin verschiedene Ge-  Clavius S.J., welcher der letzten Ka-  bräuche und selbst Streitigkeiten ge-  lenderreform unter Gregor XIII. durch  herrscht hatten, wurde auf dem Konzil  seine Gelehrsamkeit zum Siege verhelfen  zu Nizäa (325) als Regel aufgestelit, daß  mußte, Über sein Leben und seine Be-  Ostern immer am ersten Sonntag nach  deutung werden im ersten Teile der  dem Frühlingsvollmond gefeiert werden  Schrift einige kritische Ausführungen  soll. Dadurch ergab sich ein Spielraum  geboten. Der zweite größere Teil ist der  von 35 Tagen (22, März bis 25. April).  Osterfrage gewidmet. Weit ausholend  Dieses große Schwanken des Osterfestes  bespricht der Verfasser die ältesten Ka-  bringt nun für das Geschäftsleben, für  lender bei den Babyloniern und Agyp-  das Verkehrswesen, für die Schule und  tern, kommt dann auf das Vorbild des  selbst für das kirchliche Leben eine  Christlichen Osterfestes, das jüdische  Reihe von Schwierigkeiten, die alle be-  Passah, behandelt die Gründe für die  hoben würden, wenn es gelänge, Ostern  Festlegung des Ostertermins und die  auf einen bestimmten Tag festzulegen  bisherigen Bemühungen. Hier vermißt  oder wenigstens das Schwanken auf eine  man den Hinweis darauf, daß schon 1923  kleine Zahl von Tagen zu beschränken.  im Verkehrsausschuß des Völkerbundes  Ebenso wäre es eine große Erleichte-  zu Genf eine Beratung gehalten wurde,  rung und Vereinfachung, wenn das Jahr  der neben Vertretern des orthodoxen  in Monate von gleicher Dauer und glei-  Patriarchen von Konstantinopel und des  cher  Wochenzahl  eingeteilt  werden  anglikanischen Erzbischofs von Canter-  könnte, so daß jeder Tag des Jahres  bury als Vertreter des Heiligen Stuhles  immer auf denselben Wochentag fiele.  P, Gianfranceschi S. J. beiwohnte. Die  Das würde z. B. erreicht durch ı3 Mo-  vom päpstlichen Vertreter ausgespro-  chenen Leitlinien wurden zu Protokoll  nate zu je 28 Tagen oder 4 Wochen.  Zur Erreichung beider Vereinfachungen  genommen, in zwei nachfolgenden Sit-  wurden viele Vorschläge gemacht, ja  zungen durchgesprochen und schließlich  eigene Gesellschaften gegründet, z. B.  von der ganzen Versammlung zum Be-  „International Fixed Calendar League“  schluß erhoben. Dieser Beschluß wurde  mit dem Sitz in London und die Deutsche  allen Regierungen und Religionsober-  Blochmann-Gesellschaft in Kiel.,  Auch  häuptern zugesandt. Auf einer weiteren  bei dem Völkerbund in Genf wurde eine  Versammlung zu Paris 1ı1924, an der  eigene Kommission zur Prüfung der  wiederum P. Gianfranceschi S. J. teil-  Frage eingesetzt, und an alle Länder und  nahm, wurden die eingegangenen Ant-  verschiedene Religionsbekenntnisse wur-  worten und auch Vorschläge von Privat-  den Fragebogen versandt. Es ist sehr  personen gesichtet und beraten. Ein be-  zu begrüßen, daß diese Sache, die das  stimmter Beschluß wurde bis jetzt nicht  Interesse der Kirche stark berührt, nicht  gefaßt, was wohl mit dem Bescheid zu-  bloß Laienkreisen überlassen wird. _  sammenhängt, den der Heilige Stuhl dem  Völkerbund durch den Apostolischen  Über die Festlegung des Osterfestes  hat Pfarrer Joh. B. Barnickel, bekannt  Nuntius in der Schweiz, Luigi Maglione,  als Begründer des Priestervereins „Pax“,  zugehen ließ. Dieser Bescheid, den auch  der Verfasser des  „Clavius‘  bringt  ein Schriftchen* erscheinen lassen, das  (S. 48), ist. datiert: Bern, den 7. März  1 Man vergleiche in dieser Zeit-  1924, und lautet:  „Der Heilige Stuhl  schrift die Aufsätze von P. Joh. Ha-  gen S.J.: 87 (1914) 41 ff., 106 (1923/24)  nimmt mit Wohlgefallen von deryaug-  148 ff., 108 (1924/25) 318 ff.  Von J. B. Barnickel, Pfarrer in Sam-  2 Clavius. Welteinheitskalender. Heft I:  bach bei Bamberg. 8° (128 S.) Bambcrg  Feste Ostern. Mit ı Bild und ı0 Tafeln.  1932, Reindl. M 4.25.Umschau  417  ssi‘tvjahreu_sc‚hreibt’ und spticht 1; nicht  mit éroßer Belesehheit a a  an wesentliche Veränderung. Es handelt  keit zusammengestellt ist, wenn auch,  sich vielmehr in der Hauptsache nur um  was bei dem ausgedehnten, spröden  zwei Vereinfachungen,  Man möchte  Stoffe begreiflich ist, manche Abschwei-  feste Ostern und gleiche Wochentage.  fungen und Wiederholungen nicht feh-  Die christliche Osterfeier ist bekannt-  len. Der Verfasser geht aus von seinem  lich ein bewegliches Fest, Nachdem in  Landsmanne, dem Bamberger Mathe-  den ersten christlichen Jahrhunderten  matiker und Astronomen P. Christoph  über den Ostertermin verschiedene Ge-  Clavius S.J., welcher der letzten Ka-  bräuche und selbst Streitigkeiten ge-  lenderreform unter Gregor XIII. durch  herrscht hatten, wurde auf dem Konzil  seine Gelehrsamkeit zum Siege verhelfen  zu Nizäa (325) als Regel aufgestelit, daß  mußte, Über sein Leben und seine Be-  Ostern immer am ersten Sonntag nach  deutung werden im ersten Teile der  dem Frühlingsvollmond gefeiert werden  Schrift einige kritische Ausführungen  soll. Dadurch ergab sich ein Spielraum  geboten. Der zweite größere Teil ist der  von 35 Tagen (22, März bis 25. April).  Osterfrage gewidmet. Weit ausholend  Dieses große Schwanken des Osterfestes  bespricht der Verfasser die ältesten Ka-  bringt nun für das Geschäftsleben, für  lender bei den Babyloniern und Agyp-  das Verkehrswesen, für die Schule und  tern, kommt dann auf das Vorbild des  selbst für das kirchliche Leben eine  Christlichen Osterfestes, das jüdische  Reihe von Schwierigkeiten, die alle be-  Passah, behandelt die Gründe für die  hoben würden, wenn es gelänge, Ostern  Festlegung des Ostertermins und die  auf einen bestimmten Tag festzulegen  bisherigen Bemühungen. Hier vermißt  oder wenigstens das Schwanken auf eine  man den Hinweis darauf, daß schon 1923  kleine Zahl von Tagen zu beschränken.  im Verkehrsausschuß des Völkerbundes  Ebenso wäre es eine große Erleichte-  zu Genf eine Beratung gehalten wurde,  rung und Vereinfachung, wenn das Jahr  der neben Vertretern des orthodoxen  in Monate von gleicher Dauer und glei-  Patriarchen von Konstantinopel und des  cher  Wochenzahl  eingeteilt  werden  anglikanischen Erzbischofs von Canter-  könnte, so daß jeder Tag des Jahres  bury als Vertreter des Heiligen Stuhles  immer auf denselben Wochentag fiele.  P, Gianfranceschi S. J. beiwohnte. Die  Das würde z. B. erreicht durch ı3 Mo-  vom päpstlichen Vertreter ausgespro-  chenen Leitlinien wurden zu Protokoll  nate zu je 28 Tagen oder 4 Wochen.  Zur Erreichung beider Vereinfachungen  genommen, in zwei nachfolgenden Sit-  wurden viele Vorschläge gemacht, ja  zungen durchgesprochen und schließlich  eigene Gesellschaften gegründet, z. B.  von der ganzen Versammlung zum Be-  „International Fixed Calendar League“  schluß erhoben. Dieser Beschluß wurde  mit dem Sitz in London und die Deutsche  allen Regierungen und Religionsober-  Blochmann-Gesellschaft in Kiel.,  Auch  häuptern zugesandt. Auf einer weiteren  bei dem Völkerbund in Genf wurde eine  Versammlung zu Paris 1ı1924, an der  eigene Kommission zur Prüfung der  wiederum P. Gianfranceschi S. J. teil-  Frage eingesetzt, und an alle Länder und  nahm, wurden die eingegangenen Ant-  verschiedene Religionsbekenntnisse wur-  worten und auch Vorschläge von Privat-  den Fragebogen versandt. Es ist sehr  personen gesichtet und beraten. Ein be-  zu begrüßen, daß diese Sache, die das  stimmter Beschluß wurde bis jetzt nicht  Interesse der Kirche stark berührt, nicht  gefaßt, was wohl mit dem Bescheid zu-  bloß Laienkreisen überlassen wird. _  sammenhängt, den der Heilige Stuhl dem  Völkerbund durch den Apostolischen  Über die Festlegung des Osterfestes  hat Pfarrer Joh. B. Barnickel, bekannt  Nuntius in der Schweiz, Luigi Maglione,  als Begründer des Priestervereins „Pax“,  zugehen ließ. Dieser Bescheid, den auch  der Verfasser des  „Clavius‘  bringt  ein Schriftchen* erscheinen lassen, das  (S. 48), ist. datiert: Bern, den 7. März  1 Man vergleiche in dieser Zeit-  1924, und lautet:  „Der Heilige Stuhl  schrift die Aufsätze von P. Joh. Ha-  gen S.J.: 87 (1914) 41 ff., 106 (1923/24)  nimmt mit Wohlgefallen von deryaus-  148 ff., 108 (1924/25) 318 ff.  Von J. B. Barnickel, Pfarrer in Sam-  2 Clavius. Welteinheitskalender. Heft I:  bach bei Bamberg. 8° (128 S.) Bambcrg  Feste Ostern. Mit ı Bild und ı0 Tafeln.  1932, Reindl. M 4.25.
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ssit J ahren schreibi und sprircht nicht mit großer Belesenheit und Gelc'hrsam-
a wesentliche Veränderung, Es handelt eıt zusammengestellt ist, wenn auch,sich vielmehr 1n der Hauptsache NUur wWas bei em ausgedehnten, sprödenzwWwe1i Vereinfachungen. Man möchte Stoffe begreiflich ist, manche Abschwei1l-feste Ostern und gleiche Wochentage. Iungen und Wiederholungen nıcht teh-

Die christliche Osterftfeier ist bekannt- len Der Verfasser geht aQus Vo seinem
lıch eın bewegliches est. Nachdem 1n Landsmanne, dem Bamberger Mathe-
den erstien christlıchen ahrhunderten imatıiker un: Astronomen Christoph
über den Ostertermin verschiedene Ge- Clavius S. J., welcher der etzten Ka-
bräuche und selbst Streitigkeiten g_ lenderreform unter Gregor XIII durch
herrscht hatten, wurde aut dem Konzıil] seine Gelehrsamkeit Z Siege verhelfen

Nızaäa 325 als Regel aufgestelit, daß mußte. Über sein Leben un seine Be-
Ostern immer ersten Sonntag nach deutung werden 1m ersten Teile der
dem Frühlingsvollmond gefejert werden Schrift einıge kritische Ausführungensoll Dadurch erga sıch eın Spielraum geboten. Der zweiıte größere Teil ist der
von Tagen (22 März bis Aprıl). Osterirage gewidmet. Weıt ausholend
Dieses sroße Schwanken des Osterfestes bespricht der Verfasser die äaltesten Ka-
Dringt Nnu. tür das Geschäftsleben, für lender be1ı den Babyloniern und AÄAzZypD-
das Verkehrswesen, für die Schule und tern, kommt dann auf das Vorbild des
selbst für das kıiırchliche Leben ıne christlichen ÖOster{festes, das jJüdische
Reihe VO Schwierigkeiten, die alle be- Passah, behandeilt die Gründe fiür die
hoben würden, wenn gelänge, Östern Festlegung des Ostertermins un die
auf einen bestimmten Tag iestzulegen bisherigen Bemühungen. Hier vermiıßt
oder wenıgstens das Schwanken auf eine inan den Hinweis darauf, daß schon 1923
kleine ahl VOoO  ; Tagen beschränken. 1 Verkehrsausschuß des Völkerbundes
Ebenso wäre CS ıne große Erleichte- ZzZu Gent 1ne Beratung gehalten wurde,
rung un Vereinfachung, wenn das Jahr der neben Vertretern des orthodoxen
in Monate VOo  } gleicher Dauer un! glei- Patriarchen VOo Konstantinopel und des
cher Wochenzahl eingeteilt werden anglıkanischen Erzbischofs VvVo  } Canter-
könnte, daß jeder Lag des Jahres bury als Vertreter des Heiligen Stuhles
mmer auf denselben Wochentag ele Gianfranceschi beiwohnte. Die
Das würde Z e erreicht durch I Mo- VO päpstlichen Vertreter ausgeESDTITO-

chenen Leitlinien wurden Protokaollnate Je 28 Tagen oder Wochen
ZuUur Erreichung beider Vereinfachungen A  IMm  3 ın weı nachfolgenden Sit-

wurden viele Vorschläge gemacht, Ja ZUNSCH durchgesprochen und schließlich
eigene Gesellschaften gegründet, Z VO der anzen Versammlung ZUu Be-
„International Fixed Calendar League“ schluß erhoben. Dieser Beschluß wurde
mıiıt dem Sıitz ın London un die Deutsche allen Regierungen und Religionsober-
Blochmann-Gesellschaft ıin Kiel Auch häuptern zugesandt. Aut einer weiteren
bei dem Völkerbund in enf wurde 1i1ne Versammlung Parıis 1924, der
eigene Kommission Prüfung der wiederum Gianfranceschi teil-
Frage eingesetzt, und alle Länder und nahm, wurden die eingegangenen Ant-
verschiedene Religionsbekenntnisse WUurT- worten un! uch Vorschläge VO Privat-
den Hragebogen versandt. Es ist sehr gesichtet un! beraten. Ein be-

begrüßen, daß diese Sache, die das stimmter Beschluß wurde bis jetzt nıcht
Interesse der Kirche stark berührt, nıcht gefaßt, w as wohl miıt dem Bescheid -
bloß Lai:enkreisen überlassen wIird. sammenhängt, den der Heilige Stuhl dem

Völkerbund durch den Apostolischenber die Festlegung des Ostertestes
hat Pfarrer Joh Barnickel, bekannt Nuntius in der Schweiz, da  ]  \ Maglıone,
als Begründer des Priestervereins „Pax“, zugehen lıeß Dieser Bescheid, den auch

der Vertasser des „Clavius“ bringteın Schsiftchen 2 erscheinen lassen, das
48), ist datiert: Bern, den März

Man vergleiche iın dıe S eıit- 1024, un lautet: „Der Heıilıge Stuhl
schrift die Auifsätze Vo Joh Ha-
gCcnN S. J 87 (1914) 41 8 106 (1923/24)

nımmt miıt Wohlgefallen Vo der aus-
148 3 108 (1924/25) 2318 Von Barnickel, Pfarrer ın Sam-

“ Clavius. Welteinheitskalender. Heft bach be1ı Bamberg., 30 (128 S,) BambergFeste ÖOstern. Mit 1ıld un IC Tafeln. 1032,; Reindl. IVL  [ 4,25,
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drücklichen Anerkennung des Völker- Tage, nichtI ausgelassen wurden.
bundes Kenntnıis, daß die Kalenderreform Der April WAaTe demnach eigentlich
un insbesondere die Festlegung des der ıAprıl 109
Ostertestes ıne emınent relıgı1öse rage Nach den Antworten, WI® auf die
1sSt und daß etwaıge H+  Ver  an  derungen Rundirage der Völkerbundskommissıon
dieser Sache, obwohl nıcht mıiıt ogma- einliefen, würden wohl die meıjsten
tiıschen Schwierigkeiten verbunden, doch Staaten un Religionsgemeinschaften mıiıt
vArı  I Folge hätten, daß wohlbegründete der Festlegung der Osterteijer EiNVEI-

w as"Iradıtionen aufgegeben würden, standen SC1IMN, mi1t AÄAusnahme der Juden,
ohne schwerwiegende Gründe von all- die auch hierin ihre Sonderstellung streng
IM!  IN Interesse weder recht och betonen. Auf den Kalender der Juden,
wünschenswert WAarTre. Nun iüindet aber besonders auft dıe verschiedene Bestim-
der Heilige Stuhl keine irgendwie hın- INUNSSWEISEC des Passahtestes vonseıten
reichenden Gründe Anderung der Pharisäer un Sadduzäer, tallen be1
der kirchliıchen ewohnheıt der Be- den Darlegungen Barnickels interessante
gder Heste und namentlıch des Streiflichter Auch CINISC exegetische
ÖOster{iestes, Gewohnheiıit, dıe durch Schwierigkeiten werden behandelt Dem
ein ehrwürdiıge Iradıtion überliefert Werkchen iınd anschauliche, VO' Ver-
und eıt alten Zeıiten VO Konzilien lage mıiıt taunenswerter Genauigkeit
sanktıioniert ist Wenn 6S demnach be- wiedergegebene Tafeln angeifügt weiche
WICSCH WalCl, daß ein Abgehen VOo  $ diesen dıe Schwankungen des Ostertermins un!
Überlieferungen +*ür das allgemeıine Wohl die Feinheit des chronologischen Appa-
ertorderlıch 15t WUur:  de der Heilige rates treiilich Ausdruck bringen

In zweıten eft sol1l die Vereıin-Stuhl der rage nähertreten, aber erst
nach dem vorausgehenden Beschlusse Iachung der Zeitrechnung durch gleiche

Ökumenischen Konzıiıls Monate un Wochen behandelt werden.
Ganz besonders eingehend bespricht Balthasar Wılhelm

der Vertfasser 111 SEC1NECIXHN „Clavıus" die
Frage nach dem Todestage Christiı oll Neues Gewand für alteeiısnel
nämlich das Ostertest als Gedächtnis

Schon wiederholt 1st di eıt-der Auferstehung des Herrn aut
bestimmten Tag festgelegt werden, SO schrift VO €  eiıinNner Neuorijentierung 11 der
lıegt nahe, diesen Tag ach dem theoretischen Biologie die Rede BEWESECN.,
"Todesdatum Christiı ZUu bestimmen Und (Vgl September 1931 un Juni 109232.)

Sie wiıird allmählich Philosophie,1er besteht große Meinungsverschieden-
heit Ist man sich J nıcht einmal &r  ber dıe auf gesund realistischer Auffassung
das Jahr N18. Alle Jahre VO bis unNnserfrer Erkenntnis fußt un die anz:!
finden ihre Verteidiger Wenn sich NUu  - konkrete des Lebens erfaßt U,

schlechthin gegensätzlich, ist diesezuch für den Aprıl als Todestag
1016 große Wahrscheinlichkeit erg1ibt Orientierung allerdings 1Ur Vergleich
kommt der Vertasser doch dem mi1t dem, V  W  A  Vas 1in der etzten Ver-
Schlusse, daß i1ne Bestimmung gangenheıt uns als Philosophie der B10-
m17 Sicherheit nach dem derzeıtigen logıe vorlegte, mi1t dem Materijalısmus
Stand der Forschungen nıcht möglıch nämlıch SO Wwe1ıt sıch als Philosophie
15 daß also die Kırche Vo  3 dieser Seıite ausgab Daß Nan bei dieser Umstellung

autf sehr alte Weisheit stöBt beweisther der Wahl des ermıins nıcht De-
schränkt WAarTre,. Am besten scheint den schon die anerkennende Erwähnung VOo  $

bisherigen Ergebnissen der Vorschlag Philosophen WI1e Aristoteles, gelegent-
entsprechen, A 47  ”£  ur dauernde est- lıch VO  } homas VO Aquın, be1 B1ı0o0-

legung des Osterifestes etwa den zweıten logen Aber sind doch meılstens NUr

Sonntarx Aprıl oder etwa den füntf- ÄAnsätze Philosophıie, die oft be-
zehnten Sonntag des Jahres wählen wußterweise gerade VO'  —+ der „Metaphy-

110) Allenfalls könnte man auch oik““ altmachen
den ersten Sonntag nach dem # Aprıl Den Versuch die zerstreuten Ansätze
nehmen, weiıl SEeiINETZEIT be1i der go- zusammenzufassen und ©6 ZuUu

rianıschen Reiorm die Jahrhunderte VOTLI folgerichtig bis etzten durch-
325 unbeachtet blieben und deshalb NUr geführten System auszubauen, hat Pro-


